
Zeitgeschehen 115

ordnung, welche ändern der Papst weder das Recht offenen Brief, die evangelısche Kırche sehe sıch nıcht be-
noch dıe Macht hat.“ Bısmarcks Interpretation der voll- rufen, Schwächen eıner anderen christlichen Kırche tak-
kommen absoluten Souveränıtät des Papstes beruhe „auf tisch oder taktisch ihren (GGunsten ausnNützen wollen,
einem durchaus ırrıgen Begriff VO dem ogma der S1e halte aber „ihre Tore für jene offen, die ıIn evangelı-
päpstlichen Untehlbarkeit“. scher Kırchenordnung und Lehrentfaltung dıe a-

mentliche Überlieferung Lreuer ewahrt sehen und ZULT:An diese Erinnerung Vorgänge VOT 100 Jahren knüpfte Grundlage ihres Lebens als Christen 1n dieser Weltrt neh-der Rektor der Salzburger Universıität, Frıtz Schweıiger, INE  — wollen“
A der durch seıne Festspielhausrede beım Papst-Besuch
bekannt wurde und der Jjetzt schrieb: SNT persönlıch 1sSt Am 13 März Wahl desunerklärlich, WIeSO eın Papst au Polen, einem Land,
welches einem Mangel Freiheit und Miıtbestimmung Vorsitzenden
gelıtten hat, wen1g das berechtigte Verlangen nach
Freiheıt und Miıtbestimmung in eben dieser Kırche NeTI-

Diese Aussage führte zahlreichen kritischen Reaktio-
11C  —$ auf katholischer Seıte, dıe wıederum heftige evangelı-kennt und Öördert. Man mu(ß darın die Chance erblicken, sche Gegenantworten provozıerten. In einem Interviewda{fß dıe innerkirchliche Dıskussion über die hierarchische Bischof Knall dazu, habe den Eındruck, da{fß derStruktur, die 1m wesentlichen Abbild VETSANSENEC feuda- nach dem Konzıl einsetzende innerkirchliche Dıalog 1Uler Strukturen ISt; weıitergehen mu{fß.“ erstickt werde. Für ihn se1l diese Verengung eın u  $ be-

Alle diese Stimmen ZCUSECN VO  — erstaunlicher Oftenheit sorgnıserregendes Phänomen: „Das Aggıiornamento VO  -

der Auseinandersetzung ın der Kirche VO Österreich, die Johannes D QUnG WAar das Faszınıerende. Das wırd Jetzt
bisher keine WI1e immer Neıigung „Aufmüpfig- zurückgenommen.“ Dieses Zwischenspiel zeıgt, mıiıt wel-

cher dorge un Sensı1bilıtät die Christen anderer Konftes-keıt  c gezeıgt hatte. Dadurch könnte einer gründlı-
cheren Reflexion kırchlicher Identität In der nachkonzi- s1ionen die Vorgänge In der katholischen Kırche eobach-
l1aren eıt kommen, und auch eıner Gewissenstormu- te  5 Es zeigt sıch aber auch, WI1e orofß diıe Früchte der
lıerung, dıe Botschaft Christiı ın Miıtteleuropa konzılıaren Erneuerung un Versöhnung SCWESCNH sınd.
Wahrheit und Kraft verloren hat und WI1e die Fähigkeıit Welchen Kurs dıe Kirche 1n Osterreich künftig steuern
der Christen, ıhren Glauben ın Worten und 1MmM Leben wırd, arüber wırd einem wesentlichen eıl
bezeugen, gyesteigert werden kann. Bedenklich sınd aller- März entschieden. An diesem Datum, das für Oster-
dıngs die schon Jjetzt absehbaren Auswirkungen dieser 1nNn- reich eınen tragıschen Klang hat, wırd der NEUEC Vorsıt-
nerkirchlichen Auseinandersetzung auf die Beziehungen zende der Öösterreichischen Bischofskonferenz gewählt.

Andersgläubigen und Andersdenkenden. SO wurde es VO De facto kommen 1U  — wWwel Kandıdaten ın Betracht: Ent-
nıcht wenıgen Katholiken als alarmıerend empfunden, weder der Erzbischof VO  —_ VWıen, Kardınal Hans Hermann
dafß der evangelısch-lutherische Bischof tür ÖOsterreich, Groer, oder der Diözesanbischof VO  —; Graz, Johann We-
Dieter Knall, ausgerechnet In diesen Tagen eınen „Ofte- ber. ach eutschem Vorbild könnte se1ın, da{ß sıch die
11C  - Brief“ veröffentlichte, 1ın dem auf das Ansınnen Mehrzahl der Öösterreichischen Bischöfe nıcht für den
reagılerte, 1119a  — mOöge iıne NEUEC „Los-von-Rom-Bewe- hierarchischen Vorrang entscheidet. Über die personelle
gung« (die In der Geschichte Osterreichs ine tragısche Frage hinaus wird diese Wahl weıttragende Konsequen-
Rolle spielte) beginnen. Bischof Knall NLWOrTeEetT:! In dem Ta  S3 haben Frıtz Csoklich

hne Agrarreform wächst die Unruhe
Die Kırche Brasıliıens und die Landkonflikte
Die ungleiche Verteilung “OoNn Grund UN: Boden 1st mık die Beıtrag der eutschen Kıirche W1e€e überhaupt der Kirchen
bedrängendste soz1ale und politische Hypothek Brasılıens. der westlichen Welt iıne „Pastoral für die Reichen „Wır
Auch nach dem Ende der Miılıtärherrschaft ıst die Agrarreform 1n Brasılıen, ber nıcht 1U  — WIr, haben keıne Antwort autf
bislang nıcht entscheidend vorangekommen. Die brasıliani- dıe Frage: Wıe kann 190028  — die Reichen, die Satten bekeh-
sche Kırche, die sıch die ,, Option für die Armen “ besonders 1N- ren?“ Mıiıt der „vorrangıgen Option für die Armen“ (dıe
FeNSLO eıgen gemacht hat, engagıert sıch vielfach zugunsien die Wohlhabenden nıcht ausschließe) habe dıie Kıirche
der Kleinbauern UN. Landarbeiter. Brasıliens un: ganz Lateinamerıikas eiınen folgenreichen

Standortwechsel vollzogen, der dem Evangelıum gemäfßs
Zur Eröffnung der Advenıjat-Aktion In die Bundesrepu- und unwiderruflich sel Wenn die brasılianısche Kıirche

mıt dıesem Schritt die Oberschicht WI1€ aussehe welt-blik eingeladen, formulierte der A4aUS ünster stammende
brasılianische Bischof Valfredo Tepe OFM als möglıchen hın verloren habe, zeıge dıes die tehlende Bereitschaft der
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Reichen, ihrerseits den notwendıgen Schritt auf dıe Kır- rechte zusprach WI1€e den Industriearbeitern. Im Jahre 1964
che hın iu  3 „Die Chance der Armen ISt, da{fß sS$1e hören unterzeichnete Goulart eın Gesetz, das dıe Enteignung e1-
können; die Reichen hören nıcht.“ So hat der Franzıska- NC km breıten Landstreitens entlang der Bundesstra-
nerbischoft Tepe, der Miıtgliıed der römischen Glaubens- en und Eisenbahnlinien vorsah. Dreı Wochen spater
kongregation 1St und nıcht den prononcıert soz1al- wurde Goulart gestürzt; die Miılıtärregierung annullıierte
kämpferisch auftretenden Bischöfen gehört, gleichwohl das (sesetz.
die Landbesitzer In seinem Bıstum Ilheus (Bundesstaat Das VO  —_ den Mılıtärs noch 1964 erlassene „Landstatut“
Bahıa) geschlossen sıch. diıent heute 1’10Ch als Rechtsgrundlage. Es WAar relatıv weIlt-

reichend;: seıne retormistischen Passagen fanden aber bıs
ZzU Ende der Miılıtärdiktatur 1985 gul WI1e keıine An-Eıne Ser1e VO  —_ Rückschritten wendung. Das Landstatut sollte gygleichermaßen ıne g-

An der Landirage scheiden sıch, SEeITt die Brasılianische ıs rechtere Verteilung VO  —_ Grundbesıtz WwW1€e auch i1ne
rationellere, produktivere Nutzung des Bodens gewähr-schofskonferenz (CNBB) sıch 1980 ebenso grundsätzlıch eısten. Es sah die Enteignung VO Miını- und LatiıtfundienWI1IeE kritisch der Verteilung VO Grund und Boden g-

außert hat (vgl Aprıl Y 171—-176), In der Kıirche SOWIEe Vorausentschädigungen 1n eld bzw durch Staats-
obligationen mıt langer Lautzeit VO  zund der Gesellschaft Brasılıens dıe Gelılster. Ende VErgan-

N}  Nn Jahres kritisıerte der Vorsitzende der Bıschotskon- Im Zuge der expandıerenden Agrarındustrie der /0er
Jahre entwickelte dıe Regierung ambitionierte Kolonisıie-ferenz, Erzbischof UCLANO Mendes de Almeida Sl ıIn

ungewöhnlıch scharfer Form dıe Berichterstattung der rungsprojekte VDOor allem ım Amazonas- Gebiet. So sollten bıs
1970 ine Miıllıon landloser Bauern und ıhre Famılıenbrasılıanıschen Medien über das kirchliche Leben Jede

dıvergierende Außerung elnes Bischofs normaler Aus- (also rund Miılliıonen Menschen) entlang der Iransama-
druck eınes notwendıgen Pluralismus den mehr als ZzONı1Ca angesiedelt werden. Bevor 19/7/ die Zahl VO

100 000 Sıedlern erreicht wurde, begannen die Neusiedler300 Bischöfen des Landes werde ausgeschlachtet und
entfessele 1ıne Pressekampagne: „Ich bın sıcher, da{fß dıes SCNH schlechter Bodenerträge, Fehlplanungen In der In-

frastruktur, tehlender Absatzmärkte, aber auch A1m Interesse YEWISSET Personen lıegt. Unsere Kırche Konflikten mıt Großunternehmern bereıts wıieder abzu-kämpft tür iıne Agrarreform, tfür dıe Rechte der Indıaner, wandern. ach dem Scheıtern auch der Entwicklungspro-für ine gerechtere Verteilung der Arbeıt. Bestimmte
Wırtschaftskreise haben eın Interesse daran, dem olk TAaMMmMe 1m Nordosten Brasıliens wollte sıch Tancredo

Newves als erstier Präsident eıner zıvılen Regierung für ınedas Bıld einer zerstrıttenen, gespaltenen Kıirche vorzufüh- tiefgreitende Agrarreform einsetzen. ach seinem TodFecn Sıe sınd C dıe In ihren Zeıtungen solchen Meldun-
SCH Raum geben. Die brasılianısche Presse 1St eın noch 1m Jahr selnes Wahlsiegs wurde Jose Sarney Präsı1-

dent, der Diktatur (Gsouverneur VO Maranhäo undbeträchtlicher Machtfaktor In den Händen dieser Olıgar- AaUus einer der reichsten Landbesitzer-Famıilien des Bun-chie“ (La (Cro1x 15 11 88) desstaates stammend.Andere Bischöfe sprechen offen AuUs, da{fßß die 1984 Z
7weck der Verteidigung des Privateigentums gegründete Das Landretftorm-Dekret V 1985 iıne Festschreibung
Landbesiıtzervereinigung UDR (Un1i120 Democratıca Ru- des Landstatuts VO  a 1964, tand auch dıe Unterstützung
ralısta) dıe brasılianısche Kirche flächendeckend und Ötf- der Großgrundbesitzer und hatte nach zehnmalıger Revı-
tentlich diskreditieren versucht. Dıe Lobby der UD  z S10N U noch wen1g mıiıt dem Entwurf des Land-
hat zudem verhindert, da diıe Landretorm ın der wıirtschaftsministers Nelson Rıbeiro gemeın. Dıiıe wiıchtig-Verfassung fest- oder Sar tortgeschrieben wurde. Wäh- STE Bestimmung des Dekrets lautet, da{fß (irgendwıe)
rend andere Artıkel, 3 die Rechte der VO Aussterben „produktive” Latıtundien gleich welcher Gröfße nıcht eNt-
edrohten Indıaner betreffend, dem Druck der Of- eıgnet werden dürten. ach dem Agrarplan sollten bıs
tentlichkeit (nıcht zuletzt auch der Kırche) In das umfang- 1989 [ Miılliıonen landloser Bauern Land verteılt WCI-

reiche und uneinheitlich ausgefallene Verfassungswerk den, Zzu Teıl durch Enteignung brachliegender Lände-
aufgenommen wurden, blıeb die Agrarreform nach relen. An den komplıizierten Enteignungsverfahren sınd
übereinstimmendem Urteıl natıonaler und internatiıonaler regiıonale „Agrarkommıissionen”, das Natıonale Instıtut
Experten das drängendste sozıale, ökonomische und polı- für Kolonialısıerung und Agrarreform INCRA, das
tische Problem des Landes aut der Strecke. ständıge Mınısterium In Brasılıa un 1ın jedem einzelnen

Fall auch der Präsıdent der Republık SOWIE (ın Entschädi-Dıie Geschichte der Landreform 1N Brasılıen I1STt ıne (rJe-
schichte der Rückschritte. Unter der Regierung VO Präsı- gungställen) eın Bundesrichter beteılıgt.
dent /040 Goulart wurde Antfang der 60er Jahre iıne
Landretorm 1ın Angriftf DC  IMN  > dıe 1ne relatıv WeIlt- Eıne exXxtrem ungleiche Landverteilungreichende Umverteiulung VO  —_ Grund und Boden vorsah.
Unproduktive Ländereıen sollten enteignet werden, die Die Verfassungsgebende Versammlung stiımmte 1m Maı
Landarbeiter und Kleinbauern Besıtztıitel oder Pacht- 1988 miı1t knapper Mehrheit eınen Gesetzentwurf,
rechte erhalten. 1963 wurde eın Gesetz verabschiedet, das der Landenteignungen ıIn solchen Fällen ermöglıcht hätte,
den Landarbeitern dıe gleichen soz1ı1alen und Arbeıts- 1n denen der Besıtz VO  —_ Grund und Boden seiıne „sozıale
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Funktion“ nıcht ertüllt. Damıt hatte die UDR hre Forde- Im Norden Brasıliens weıcht der tradıtionelle Typ des
rung nach uneingeschränkten (Garantıen für das Priıvat- teudalen, seınen Besıtz bewirtschaftenden Fazendeıro
eiıgentum durchgesetzt. „Di1e gesetzgebende Versamm- dem Agrarunternehmer, der me1lst aus dem Süden oder
lung hat wenıg Achtung VOT dem brasılianıschen olk AaUus dem Ausland kommt, Rinderzucht oder Plantagen-
gezelgt , kommentierte der Erzbischof VO SAao aulo, wırtschaft betreıbt. ach Angaben des inzwiıischen
Kardınal Paulo Ewvarısto Arns, das Abstimmungsergebnis. rückgetretenen Agrarmıinısters Rıbeiro verfügen die Eın-
Unmuittelbar VOT der Abstimmung hatte das Präsıdium der wohner des hochindustrialisierten Bundesstaates SA0
Bischofskonterenz die Abgeordneten appellıert, dıe in Paulo über Miıllıonen ha Land 1n ihrem Bundesstaat
christlichen Gemeinden gesammelten 1} Miıllıonen Un- und über zusätzlich Miıllıonen ha in anderen, meılst
terschriften für ine gerechte Landretorm nıcht gering nördlichen Landesteılen. Im Bundesstaat Maranhaäo LWa

achten, und die „soz1lale Hypothek” (Johannes gibt gul WI1IE keın staatse1genes Land mehr. Da Ma-
Paul I1.) des Privateigentums erinnert. ranhäao aber den Kontliktzonen gehört, 1STt dıe Regı1e-

rung WI1IeEe in anderen Regionen Nordbrasıliens dazuIm Herbst VEITSANSCHNC Jahres legte die deutsche Kom- übergegangen, hre ohnehin 1mM Vergleich den eıgenenM1sSsS1ıON Justitıia DPax ine Studie über Landkonflikte ın Agrarreformplänen stark reduzierte LandverteilungBrasılıen miıt Fallstudien A4U S dem innerbrasılianıschen
Staat Maranhäo VOT. Die Verfasser, Felix YMACOYd durch Landrückkäufe ermöglıchen.
(Wıen) und Manfred Nowak (Utrecht), kommen darın
dem Schlufß, Brasılıen werde in eıiınen blutigen Bürger- Vertreibung: Akteure und Opfter
krieg schlıttern, WENN die Regierung die Landretorm Dıie Justitia-et-Pax-Studıie legt dar, da{ß der Kampf
nıcht entschlossen und züg1g angehe. Dıie gyewaltsamen Grund und Boden zwıischen Habenichtsen und profitor1-

entlerten Grofßunternehmern zunehmend 1im rechtsfreienKonflikte zwıschen Großgrundbesıitzern und landlosen
Kleinbauern hätten 1n erschreckendem Ausma{fß ZURC- Raum stattfindet. Dazu n Zu einen die chronische
NOININCN, un die Z ahl] der Opfter übersteige beı weıtem Antälligkeit der okalen und regıonalen Behörden für Be-
die der Stadtguerilla 1ın den 60er und /0er Jahren, die al- stechung un: ZU anderen die Arbeıtsweise der „grile1-
lerdings welt mehr Beachtung 1n der internationalen Of- rOoSs  0i beı,; 7Zwischenhändler 4A4 U 5 der Stadt, die sıch das Land
tentlichkeit gefunden hätten. miıt oft gefälschten Besıtztiteln Spekulationszwecken
Dıie Wurzel des UÜbels 1STt dıe AaUus der Eigentumskonzen- aneıgnen. Die Studıe beschreıbt die Methode der „grile1-
ratıon resultıierende ‚sozlale Schere“, die sıch selbst nach FrOos  “ „Man besticht eiınen Grundbuchbeamten oder
den offiziellen Daten ın den etrtzten Jahren immer weıter ihn polıtisch Druck, 1m ‚Cartor10‘ als rofßs-
geöffnet hat Brasılıens Agrarstruktur 1St ın eiınem fu i 8 grundbesıtzer VO bisher öttfentlichem Land (stenra devo-
ropäische Vorstellungen kaum tafßbaren Ausmafß VO den Juta‘) eingetragen werden. Miıt diesem Eıgentumstitel
Extremen der Minifundien und der Latıfundien gekenn- In der and zaunt 90028  - das betreffende Land eın und tor-
zeichnet. Die Hältte aller landwirtschaftlichen Betriebe dert seıne Bewohner ZAUE Verlassen auft ollten dıe Bau-
sınd Minıfundien bıs ha; auf S1€e enttallen aber LLUT 2 CrTN nıcht freiwillig gehen oder sıch durch die Einschüch-
Prozent der landwirtschaftlichen Nutzfläche. Dagegen terungsmalsnahmen bezahlter Bandıten (sogenannter )ja_
gehören 000 Großgrundbesitzern das sınd wenıger SUNCOS’ oder ‚pıstole1ıros‘) vertreiben lassen, ruft INa  —

als Prozent der Landbesıitzer Prozent der Agrarflä- auch Polıizeı und Justız UE Hılfe Auflßerdem werden die
che Zensus VO  —_ 1980 210 2400 Grofßgrundbe- Ackerbaukulturen zerstÖrt, Wald gerodet und eın 1em-
sıtzer mıt mehr als ha Dıie Eıgentümer verfügen ıch wıderstandsfähiges, sıch ag gressIV ausbreıitendes Gras
über fast viel Land WI1€e 4, Miılliıonen Bauern — DDas solchermafien VO  z Menschen ‚gesäuberte‘ und
INCN, dıe Prozent aller Grundbesıtzer tellen für dıe Rinderzucht autbereitete Land wırd 1U  —_ geWINN-

bringend an große Fiırmen veräußert.“Die auch 1mM lateinamerıkanıschen Vergleıch ExXxtrem

yleiche Verteilung VO Grund und Boden verschärtt sıch Dıie Unzuverlässigkeit der Katasterämter hat iıne völlıg
durch den tortschreitenden Prozefß der Eigentumskon- VErWOTITEN Eıgentumssıtuation ZUur olge, die Zr Klä-
zentratıon noch ZUZUNSTIEN der Kleinbauern. Der Studıe rung wıederum der überlasteten und oft willfährigen (36e=
zufolge blieb zwıschen 19/0Ö und 1980 die Z ahl] und dıe richte bedürtte. So gyab der (3o0ouverneur VO  — Maranhäo,
Gröfße der Miınıtundıien bıs O ha (1im Durchschnitt U1S$5 Rocha, Z da{fß die Summe aller eingetragenen Besıtz-
3,5 ha) ELW. gleich, während sıch Zahl und Betriebsfläche titel3 das Dreitache der Oberftläche des Bundesstaates

ausmache. Dıi1e landlosen Kleinbauern haben In der 1981der Latıfundien über ha 1m gleichen Zeıtraum be1-
nahe verdoppelten. Im Zuge der exportorlentierten, oft gegründeten „Bewegung der Landarbeıter ohne Land“
hochtechnisierten Plantagenwirtschaft hält dieser TIrend 1ne Interessenvertretung, die sıch auch 1in der Diskussion

Immer mehr Kleinbetriebe dienen allenfalls noch der dıe NEUEC Verfassung Gehör verschaffte und der
Subsistenzwirtschaft; die Landflucht nımmt und da- Grundbesıitzervereinigung UDR ENIZESECENLTCAL. Von
mıt die städtische Margınalıtät. ach Schätzung der kirchlicher Selte hıltt dıe 1975 gegründete „Pastoralkom-
staatlıchen Agrarbehörden xıbt ıIn Brasılien derzeıt m1ssıon tür Landfragen (CPA) 1ne überdiözesane Eın-

Milliıonen landlose Bauernfamıilien; dıe katholische Kır- richtung, den Kleinbauern und Landarbeitern. Nıcht alle
che schätzt dle Zahl auf das Doppelte. Bıschöfe, In deren Bıstümern Landkonftflikte gewaltsam
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ausgetragen werden, tördern die Manche sınd der gelegt sel eın Konzept einer Landpastoral beginnt mıt
Ansıcht, das soz1ıale und polıtısche Engagement der der Lektüre der Bıbel In den kleinen Gemeıinden, In denen
sel stärker als das pastorale und verschärfe die Kontlikt- immer mehr Menschen 1m Laute der Jahre AaUuUsSs dem Rück-
lage noch zusätzlıich. halt ihres Glaubens bereıt seı1en, Verantwortung ın der
Zum Ausmafß der Landkonftlikte heifst ıIn der Studıe, Gesellschaft übernehmen. Viele Basısgemeinschaften
mehrten sıch dıe Fälle, in denen Priester und Rechtsan- selen eınen Punkt gelangt, dem S1€e erkennen: Jetzt
wälte, die sıch für Kleinbauern un Landlose einsetzten, können WIr NUur noch auf polıtıschem Wege LWAS errel-
bedroht und ermordet würden. In etzter eıt die Studıie chen. Im Bıstum Ilheus haben sıch iın den etzten Jahren
basıert auf Recherchen VO  — 986/87 welsen jedoch g- Christen A4US den Basısgemeinschaften für das Landarbei-
rade kırchliche Stellen daraufhın, da{fß die offenbar UNSC- tersyndıkat autstellen assen, 1n dem S1€e inzwıschen die
hemmte Aktıvıtät der pıstole1ıros den eintachen Bauern, Mehrheit besitzen.
den direkt Betroffenen, gelte, die keine Schlagzeilen Von einem erfolgreich überstandenén Konflikt zwıischenmachten. Zudem traten immer mehr Bauern geschlossen
und teilweıse bewaffnet den Vertreibern Unter- Kleinbauern und eiınem Agrarunternehmen 1m Bıstum Tie-

PCS berichtete eın betroffener Kleinbauer: „Auf denschiedlich wırd innerkırchlich die umstrıttene Frage der 4500 ha Gelände, das WIr verteldigt haben und das JjetztLandbesetzung durch andlose Bauern und hre Famılıen g- uns gehört, wohnen Jetzt über Z00 Famıilien. Wır 28sehen. Da die rechtliche Sıcherung eInes Besıitztitels selbst Famılıen, dıe ihr Landrecht kämpften, und alleIn Fällen, In denen Bauern selt Generationen eın Stück
Land bewirtschaften und nach brasıliıanıschem Recht be- WIr bewaffnet. Wır beschlossen, Wıderstand eısten, als

uns die Japaner vertreiben wollten ber gelang auf Oreıits rechtmäßige Eıgentümer sınd, häufig nıcht durch-
setzbar ISt (was die Vertreibung nach sıch zıeht), besetzen waltlosem Weg:; f1o(ß keın Blut Zuerst wollte 11a  — uns

gegeneinander ausspielen. Mır boten S1e ZUuU Beıispıeldıie Famıiılıen eın Stück brachliegendes Land und begınnen
bebauen, me1lst ohne wıssen, WC gehört. Wo 100 ha Aa WEenNnn 1Ch ruhig leiben würde. Der

Rechtsanwalt, den WIr hatten, betrog uns nach Strich undsolche Landbesetzungen VO kiırchlicher Seıite stillschwei- Faden; WAar VO  —_ der Gegenseıte bestochen. Der Zzweıtegend oder ausdrücklich gutgeheißen werden, spielt auch Anwalt wurde uns dann VO  a der Kıirche vermuıiıttelt und hatdie Überlegung iıne Rolle, da{fß den Famılıen on 1U die sıch auch fur uns voll eingesetzt. Dieser Kampf WAar ineAbwanderung ın dıe Städte bleibt, W as miıt hoher Wahr-
scheinlichkeit das Absınken In die Marginalıtät bedeutet. wiıirklıiche Schule der Einigkeıit für uns alle, und das Van-

gelıum WAar die Basıs der anzen Bewegung. Durch diesen
Kampf sınd WIr andere Menschen geworden. Heute hab’
ich VOr Reichen und Titelträgern keıne Angst mehr.“Andere Menschen geworden? Vıele Besitzende beobachten das kirchliche Engagement

Bischotf Tepe VO Ilheus hält manche Aktıvıtäten der DPa- in der Landirage miıt Argwohn und Feindselıigkeıt. Kom-
storalkommıiıssıon für Landfragen für wenıg pastoral mentiar einer brasılianıschen Akademıiıkerin A4US der ber-
und einseılt1g soz1ıal Orlentliert. Zur Getahr einer ideolo- schicht dem Bericht des Kleinbauern: 1Da sehen S16e,
gischen Radıkalisıerung der Landbevölkerung komme der da{fß SC Kirche kommunistisch geworden 1St  «“

Gabriele BurchardtRücktall 1ın den Individualısmus, sobald eın Konflikt be1-

„Den Einheimischen helfen, da{ß-sıe sıch selbst
helfen können“‘‘
Fın Gespräch mıt dem Misereof-Hauptgeschäftsführer‚ Prälat Norbert
Herkenrath
Vor 30 Jahren Passıonssonntag 959 — fand dıe erste Fa- Entwicklungskonzept O  & Mısereor, über ıhr Verhäaltnis
stenaktıon Miısereor Se1ıther aırkt das Bischöfliche den Partnerorganisationen, über die Schwierigkeit, Entwick-
Hılfswerk mA1t seinen Partnern DOTr (Ort ıIn Jast allen Dritte- [ungsprozesse DOTr (Irt ın Gang seLizen, UN über die Kon-
Welt-Ländern Das Ziel der Misereor-Entwicklungsarbeit flıkte, dıe e1n hırchliches Hılfswerk dabei: durchzustehen hat.
ıst, Adurch seine Hılfe dıe Selbsthilfe der Armen, speziell der Die Fragen stellte Davıd See%7er.absolut Armen, ANZUTEICN, Ayus Anlaß des 30)ährıgen Beste-

Herr Prälat Herkenrath, die Miılliardenhens “O  S Misereor UN: der Passıonssonntag durchzufüh-
renden Fastenaktion sprachen 2017 miı1t dem Hauptgeschäfts- einschliefßlich der Staatszuschüsse hat Miısereor bisher
führer des Hılfswerks, Prälat Norbert Herkenrath, über das 1ın über Projekte der Entwicklungshilfe investlert.


